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Wille urch die Luſt zum Böſen nicht mehr gefeſſelt ſtrebt
Ernzie nach Gott ihrem letzten Ziel und Ende ſie empfindet
Reue Haß und Verabſcheuung über jeglich läßliche Sünde ſie
liebt Gott über Alles, und durch dieſe erſten Acte beim Eintritte
I die andere Welt erwirkt ſie ſofort faſt naturgemäß die Til

der läßlichen Sünden hinſichtlich ihrer Schuld E  U erübrigt
noch daß ſie IM Fegefeuer die Strafe für dieſelben und für alle
übrigen noch nicht völlig abgebüßten Sünden rleide Da Fege
feuer iſt alſo kein Or zur Tilgung der Sündenſchuld ſondern
zul 2  *  üßung der zeitlichen Sündenſtrafen Dieſe Erklärung
ſtimmt mi der ſpäteren Anſicht d  68 hl Thomas üherein welche
* Iu einer Abhandlung de malo 1) Ertri Vgl OSwald
Eſchatologie S 87 Scavini 1 9927 Vorzüglich aber
Suarez; disput. 11. SecC Thom qu 87 art
Utrum poenitentia tiam Ufficiat post hané Vitam 20 beccata
Vvenhlalia tollenda

Aur Erklärung der ongregation der I Abläſſe
dd0 , November 1880 über ihr Deeret 2 April 1878

de adsceribendis a CO0nfraternitates absentibus
HI

Wie wohl jede kir Blatt brachte auch die
iſche Zeitſchrift Gtα Sedis 1II Compendium redacta I
HMustrata ImM VI Hefte ihre Bandes den Wortlaut d  (
obgedachten Erlaſſes vom Nov 1880 zum Unterſchiede von
den anderen Zeitſchriften jedoch ſie II die Lage geſetzt dem
ſelben Einige geſchichtliche nähere Bemerkungen über die Ent
ſtehung jenes vielbeſprochenen Deceretes vom April 1878
und der Erläuterung 4d0. 26 Nov 1880, vorausſchicken 3u
önnen. Dieſe ehr zweckdienlichen Bemerkungen ind übrigens
U von der Redaction der gedachten Cta ſondern von 3u⸗
ſtändiger Seite von Amtswegen zur Sache gemacht worden und
werden von ihr daher auch al „Anlmadversiones 0ffieros
angeführt Uund dem Texte 8 TIa vorangeſtellt. SOle lauten

folgt „Auf daß au der Erörterung der vorgelegten Fragen
über die Einſchreibung, die I den Verzeichniſſen (In tabulis)
der Bruderſchaften und frommen Vereine 3u geſchehen hat, Nichts
abgehe, iſt von Amtswegen Unter Anderem hemerkt worden, daß
die römiſchen Päpſte 3u jeder Zeit ſich die Bruderſchaften und

Quaest Art 7 20 17 I. Sent dist du. 1
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anderen frommen Verbündniſſe haben angelegen ſein laſſen Sie
haben nämlich dieſelben, owohl die okalen, für Eine Ort.
ſcha beſtimmten, wie die allgemeinen, der gallzen Chriſtenheit
angehörenden, gutgeheißen und reichlich mit Abläſſen ausgeſtattet.
168  — betreffend, ſt, amit die frommen Bündniſſe dem hnen
vorgeſteckten Zwecke entſprechen und zunehmen möchten, ur die
Conſtitution Quaecumque Clemens VIIIL Vieles angeordnet
worden. Aber nachdem dieſe Conſtitution bekannt geworden, haben
IEu manchen Vereinen ſchwere Mißbräuche ſich einzuſchleichen N
gefangen; U O., daß Bruderſchaften, die für beſtimmte Orte
errichtet . ſich erlaubten, Solche Mitgliedern aufzu⸗
nehmen, die I anderen Gegenden weilten, und darum auch nicht,
3ZUum Zwecke der Ablaßgewinnung, hätten eingeſchrieben werden
ſollen Die ache gelangte N die Congregatio Inquisitionis,
und die erwähnten Mißbräuche wurden verurtheilt und die Ein⸗—
ſchreibungen ſelbſt für ungiltig erklärt.“) Im Laufe der Zeit be

nan andere, durchaus 3 mißbilligende Gewohnheiten ein-
zuführen. Denn manche Vereinsvorſtände, die für ihre Perſon,
kraft der ihnen übertragenen Befugniß, allerdings Mitglieder
aufnehmen konnten, ſübdelegirten, ohne hiezu irgendwelche Er⸗
mächtigung erhalten 0 haben, 3 dieſem Zwecke hinwieder An⸗
dere Damit dieſe Gebräuche ern Ende hätten, erließ die
Congregation 65 verſchiedenen Zeiten Zuſchriften QAn Vereins—
vorſtände, ſie Beobachtung der päpſtlichen Conſtitutionen
A Jedoch findet ſich Unter dieſen Maßnahmen noch

So hat (heißt CS tu der Fußnote der Cta AN dieſer Stelle/) die
Congreg. Inquis. 4d0. Nov —1689 Einſchreibungen für null und nichtig

erklärt, weil un der Bruderſchaft V zu Peter tu München alle Gläu
bigen, auch die Iu verſchiedenen Orten wohnhaft waren, aufgenommen wurden
gegen die im betreffenden Breve ausgedrückte Abſicht (mens) des Papſtes, da
Nan FN demſelben vornehmlich jenen Mitgliedern gedachter Bruderſchaft Abläſſe
verliehen lieſt, die an gewiſſen Tagen des —0  I  ahres beſagte Pfarrkirche der
München beſuchen. Dasſelbe Urtheil fällte das Tribunal M Juli
über Andere Bruderſchaften: tu Innsbruck, Turin Uun afe Die
Cta Sedis verweiſen An dieſer Stelle beiſpielsweiſe, auf zwei Schreiben der
Ablaßcongregation aus neueſter Zei beide von 1871 eTn ehrwürd. Pf
3 nettes, Uund ſein Nachfolger, als oberſter Vorſtand des großen ebet⸗
vereines vom Herzen Maria 5  Ar Bekehrung der Sünder lu U von
den Siegen u Paris, hatte nämlich im beſten Glauben bereits 33 Jahre hin⸗
durch, leichtern Uund weitern Verbreitung der Bruderſchaft, M allen Ländern
ſogenannte Subdirectoren aufgeſtellt, meiſtens Diöceſau-Biſchöfe und General—
vicare, oder ſonſt angeſehene Geiſtliche, und bei ihnen eine Anzahl on ihm
Unterfertigter Aggregations-Diplome deponirt, damit beantragte Filialen ſich
einfach Aan ſie zUu wenden brauchten un von hnen M ſeinem Namen ſofor ein
o Diplom verabfolgt erhielten, womit Alles M ürze 2—8 ohne Unkoſten.
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Ni  9 In Betreff der Frage bezüglich der Abm ſend C N., mit
Ausnahme de  D Deceretes 11I Americana 9d0. 21 April 1761
M demnach ein Mittel 3u ſchaffen, wodurch nan auch künftigenStreitfragen und Mißbräuchen begegnen und vorbeugen könnte,erſann Nan, E wäre zweckdienlich und beſſer, daß die, welcheſich bei Bruderſchaften zur Aufnahme melden wollten, angehaltenwürden, beim Vorſtande derſelben ſich perſönlich zu ſtellen. Von
da ruUhr da Deeret 4d0 April 1878 her, Urch d  8 jenerBeſchluß ahre 1761 1 Americeana erneut worden ſt,E daß man hinſichtlich aller eigentlichen Bruderſchaftendieſes Deeret nunmehr al ein allgemeines anſehen kann.!“) Nichtebenſo deutlich jedoch erſcheint ob dieſelbe orſchri auch fürdie frommen Vereine, oder gewiſſe fromme Genoſſenſchaften bin—
dend bleibe, die keineswegs den wahren Bruderſchaften beigezähltwerden können. Für die U en Auffaſſung iſt Folgendes
3u beachten. Obwohl Bruderſchaften und fromme Vereine bder
Genoſſenſchaften zuweilen mit dem gleichen Namen bezeichnet 3uwerden egen, ſo unterſcheidet ſich doch die eine Inſtitution
abgethan ſchien Da wurde jedoch nerwartet mit Schreiben dd0 April 1871

Cardiual-Präfect der Ablaßcongregation em Generalvorſtande der Erzbruderſchaft eröffnet: „Dieſe Aufſtellung von Unterdirectoren und ihre Sub
delegirung zur Vornahme von Aggregationen ſei ohne Befugniß erfolgt Uun
auch die bezüglichen Diplome ſe ſeien den apoſtol. Conſtitutionen und den
rläſſen der hl. Congregation nicht vollends gemãß Demnach habe die heilCongregation darauf erkannt, daß die bislang Ur gedachte Subpromotorengeſchehenen Einverleibungen der Sanation bedürftig ſeien, und Se HeiligkeitPapſt Pius II habe e.  2 mn 2 März 1871 für alle bis dahin wo immer
erfolgten Aggregationen auch wirklich ertheilt; Ur die Zukun jedoch habe der
H1 Vater befohlen, daß die Einverleibungen gemaäß der beſagten Conſtitutionuaecumque und den Decereten der Congregation namentlich wohl dem
bekannten Jänner 1861 geſchehen müſſen.“ Eine 4 ähnlicheVerwahrung ſtellte die hl Congregation mitte Schreibens vonl nämlichenDatum April auch dem Biſchofe Borgo San Donnino zuDie Veranlaſſung zur Wiederauffriſchung dieſes alten rlaſſes von
1761 gab (wie die ACta Sedis an dieſer Stelle bemerken) das, vas M der
Erzbruderſchaft U L göttl Herzen borging, die u Iſſoudun M der
Diszeſe Bourges errichtet ward Denn der Vorſtand dieſer Bruderſchaft, die
innerhalb jenes Bisthums Mitglieder aufzunehmen un Vereine ſich einzuver—eiben ermächtigt war, pflegte durch ſich ſe Uund durch andere ihm mM
verſchiedenen Orten Deſignirte, auch außerhalb der Diszeſe, 10 außer Landes,tu der 5 Mitglieder aufzunehmen, neue Mittelpunkte (centra) der
Bruderſchaft zu errichten und mit Iſſoudun einzuverleiben. Dadurch kam eS zuMißhelligkeiten zwiſchen dieſer Lokal-Bruderſchaft un einer anderen gleichenNamens un Zweckes, die In der olge zu Rom ſelbſt errichte un mit N.  —
faſſenderer Vollmacht (nämlich für den katholiſchen Erdkreis) verſehen wurde.

Auch u amtlichen Schreiben, 2 M päpſtlichen, wie bezüglich der
verſchiedenen Scapuliere, des Roſenkranzes, der Sodalität des hh erzens Jeſu,
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der anderen u vielfacher Hinſicht. Die Bruderſchaften nämlichülden eine abgeſchloſſene Körperſchaft, die durch beſtimmte Satzungengeregelt wird, ſei S betreffs Aufnahme der Mitglieder, oder Vor—

nahme der Verſammlungen, oder endlich bezüglich der Aemter
und Verrichtungen, Velche die Bruderſchaften beſtimmten Mit
gliedern 3u gewiſſen Zeiten und Orten auferlegen; während ſichdagegen bei den frommen Vereinen Nichts dergleichen vorfindet;Mn dieſen etzen ſich die Mitglieder!) den Zweck, mittelſtAusübung gewiſſer Werke der Gottſeligkeit oder Mildthätigkeit,oder auch dadurch, daß ſie ewiſſe Gebete verrichten, der
Abläſſe und anderen geiſtlichen Gnaden (des Vereines) theilhaftig
3U verden. Kaum jedoch das Deeret (vom April 1878)erſchienen, als viele Biſchöfe, und Adere mit beifälliger Zuſtimmung von Biſchöfen ihre Zuflucht Stuhlenehmen 3u müſſen glaubten, und In Bezug auf die frommenVereine berichteten, nach ihrer Inſicht önne fortan nimmermehrdas Gedeihen derſelben gefördert werden, wenn des Decretes
die perſönliche Gegenwart für die Einſchreibungen erfordert werde.
Auch ſetzten ſie bei, M manchen Fällen müſſe man den gewiſſen

CFPVerluſt und Untergang der frommen Vereine elbſt befürchten,wofern ſie nicht im Usnahms⸗ oder Diſpenswege der Be
obachtung gedachten Decretes frei werden. Jene aber, deren Bitt—
geſuche den eigentlichen Bruderſchaften galten, jedoch auch
von entfernten Gegenden Mitglieder aufnehmen können, behaupteten,daß ſeit dem Beſtehen oder un olge jenes Decretes der Nieder

beſagter Bruderſchaften creits eingetreten ſei Qarum habenbeinahe Alle angeſucht, im Diſpenswege den althergebrachten Brauch,auch brieflich Angemeldete aufzunehmen, beibehalten 3u dürfen.Zieht man nun die bittlichen Vorſtellungen In Erwägung, ſoſcheint angenommen werden zu müſſen, daß dieſes ecrete halberſolche Ungelegenheiten herausgekommen ſeien, die nicht bloß das
Gedeihen jener frommen Einrichtungen hindern, ſondern ſelbſtihren Beſtand Iu Frage ſtellen könnten. Dies vorausgeſchickt,wurden zur Löſung vorgelegt folgende

Zweifel.
Ob ich das Decret vom April 1878, welch die

Einſchreibung Abweſender unterſagt, auf die Andachtsverein und
frommen Werke erſtrecke, die von den eigentlichen Bruderſchaftenſich unterſcheiden
der —  Armeht Seelen ꝛe., wird häufig ein und dieſelbe Bruderſchaft bald ˙o, hald
„Fommer Verein“ genannt, oder beides zuſammen

gemeiniglich wenigſtens



— 514 —

II Ob und wie nach der Veröffentlichung erwähnten Decretes
die Einſchreibung abweſender Mitglieder Ur gut 3u halten und
3u geſtatten ſei, venn C8 ſich Bruderſchaften im eigentlichenSinne des Wortes handelt?

III Was iſt In Betreff der Bittgeſuche 3u antworten, die
Bruderſchaft-Vorſtehern, namentlich Biſchöfen eingelaufenſind, welche begehren, daß ungeachtet jenes Deeretes u vor

gedachte Bruderſchaften auch Abweſende rieflich oder mittelſteiner ritten Perſon aufnehmen könne, ſei 68 zufolge der Ge
wohnheit, oder Aus 7 der gemachten Erfahrung elbſt ent.
nommenen Gründen?

—. Welche andere Vorſchriften ſind im Fall 3u geben?Dieſen ihr vorgelegten Zweifeln hat die Congregationbereits Juni 1880 U begegnen erachtet, nicht durcheinfache Beantwortung derſelben, ſondern vielmehr durch eine
allgemeine Belehrung (Instructio) bder „Erklärung“ des (Crete

April 1878.)
Nun folgt Iu den ACSta der Wortlaut gedachten ecretes,

den wir jedoch ſchon im Hefte Unſerer Quartalſchrift gebrachthaben Wir wollen nun dieſe Declaratio näher beſpre Eu
Vor llem ſtellt ſie feſt, daß im Allgemeinen das Deeret

April aufrecht erhalten bleibe, und zwarv In 9ewiſſen en wörtlich genommen, In allen aber wenigſtensſeinem Geiſte und ſeiner Abſicht nach, auch dann, wenn vom
Buchſtaben desſelben eine weitgehende ispen oder Ausnahmegewährt er In dieſem nich übermäßig weiten Sinne
aſſen die „Erklärung“ auch owohl die ACta Sedis. in ihrenFolgerungen, die ſie daraus zieht, als die 0 römiſcheWochenſchrift: V Corrispondente del Clero Ur 6. Da  8 67,
69) und der treffliche Monitore Cclesiastieo Maratea (FebrHeft 1881, 178—181) auf, nämlich daß, wer C8 ohne Un⸗
gelegenheit (Commode) könne, ſich zur Aufnahme nach Die

perſönlich 3u ſtellen habe; und auch die Erklärung eutet
dief ihre mens elbſt Iu ihrem weitgehendſten Punctnicht undeutlich an Als Grund hiefür macht ſie geltend: Die
Aufnahme In fromme Vereine ſei an und für ſich enn religiöſer
Act, daher C5 ſich ohne weiters zieme, daß ſie ern genommen,
und In einer beſtimmten Weiſe und gehörigen Form vollzogen
werde; indem C8 10 darauf ankomme, mehr die Andacht der
Beitretenden, als ihre enge 3u fördern, und verſchiedenen

Hier enden Iin den ACta die Animadversiones EX Otficio“.
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Mißbräuchen dabei den Weg abzuſchneiden; demnach verde als
allgemeine ege mit Recht die perſönliche Gegenwart bei der
Einſchreibung verlangt.

ierau geh die Erklärung ins Einzelne, nämlich Iu die
verſchiedenen lrten Bruderſchaften und frommen Vereinen
ern Vorerſt unterſcheidet ſie zwiſchen olchen, die O5 für be
ſtimmte Gegenden, Diöceſen oder Länder kirchlich eingeſetzt ſind,
und zwiſchen denen, die 68 für die ganze katholiſche Welt ſind
In Bezug auf die erſteren die Localbruderſchaften, heißen
alle Gläubigen abweſend 10 wohl auch „auswärtig“
die außerhalb des Bereiches weilen, für welchen der betreffende
Verein errichtet und genehmigt wurde. Nun, eben dieſe LocaL
bruderſchaften ſind S, denen nach der neueſten Erklärung jene
Entſcheidung der Congregation vom ril 1761, und
da Deeret vom 13 April auptſächlich gegolten hat,
und auch ortan, ohne irgend eine nou ce Ausnahme gilt,

daß für ſie die Aufnahme eines Abweſenden, eines
außerhalb ihrer Grenzen Verweilenden, durchweg ungiltig
ſein würde.

Als ein Beiſpiel ſolchen rein örtlichen Bruderſchaften
wird Iu der Erklärung vom 26 0 1880 eben jene von
U zu Guadalupe un Ameriea aufgeführt, deren Anfrage
hierüber bei der hU Congregation jenen abſchlägigen Entſcheid
—40 28 April 1761 veranlaßte, durch deſſen Wiederhervorziehung

der mehr als hundertjährigen, allgemeinen Vergeſſenheit und
allſeitigen Nichtbeachtung eben das vielbeſprochene Decret Tb
66, Orb vom I 1878 eine lebhafte Bewegung hervor—
gerufen hat, wie vielleicht ganz wenige ſeit dem ſchon langen
Beſtehen der hl. Ablaßcongregation. Zwar antwortete dieſe auch
NII Febr 1864 „verneinend“ auf die Anfrage einer, kurz
zuvor „für ganz Frankreich“ errichteten Bruderſchaft Iu Angers:
„ob ihr Einſchreiben Perſonen, die außerhalb Frankreichs
wohnen, giltig ſei, indem dieſe m in der age ſeien,
den gewöhnlichen Vereinsandachten beizuwohnen, aber dennoch
jene Abläſſe gewinnen könnten, die den Mitgliedern für gewiſſe
gute erke 4 verliehen ſeien?“ Wie geſagt, die Congregation
entſchied dieſe Anfrage negative, einer Hinweiſu—.— auf
vorgedachte Erklärung vom J 1761 findet ſich jedo Iu jener
Antwort 1864 Nichts. IM Jahre 1868 hinwieder
eine Localbruderſchaft, nämlich die „vom Schutze des heiligen
Joſeph“ in Fermo, (die allerdings auch mit der gleichnamigen
Erzbruderſchaft 3u Rochus In Rom aggregirt war), 9E  7
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fragt „ob ſie auch Außerdiöceſanen, die darum anſuchen, En
ſchreiben önne? ſie befürchte, 6 dürfte dies wegen zweier(erete der 8 Congreg. Inquisitionis von 1689 und 1703unzuläſſig ſein.“ Deshalb richtete ſie denn auch ihre ufragezunächſt an das Pribunal Supremae Univ Inquisitionis.welches jedoch dieſelbe an die Congreg. der Abläſſe wies, die
dann andito prius Consultoris VObo, Eque mature Dor-
bensa NN 20 X  (V.  Juli 1868 entſchied: „Aflirmative, dum—
modo Onnia COncurrant, pIO adscriptione requirnnturwelche Entſcheidung der Congregation u IX

Aug I beſtätigt hat Dieſe zwei Antworten, die nacheinem kurzen Zwiſchenraume auf einander folgten, ſcheinen ſich
nun zwar, heim erſten Anblick, entgegen; jedoch braucht man

das (in den ACta Sedis VOl Da 271) der zweitenEntſcheidung beigefügte Votum Consultoris einzuſehen, und der
ſcheinbare Widerſpruch löſt ſich Dieſes Gutachten bemerkt näm—
Ui 16 „verneinende“ Antwort 1864 ſei der, gegendas betreffende Breve geſchehenen, willkührlichen Auslegung er
blgt, als ob ſämmtliche Abläſſe, auch von Localbruderſchaften,

IPS0 für iberall älten; die zweite Antwort, 1868,
laute „bejahend“, jedoch bedingnißweiſe, nämlich vorausgeſetzt,daß Oomnia coneurrant etC., alſo auch daß im betreffendenBreve keine Einſchränkung bezüglich der Aufnahme angegebenſei Eine ſolche (Beſchränkung) ſei Im Breve Ar die Bruder
chaft von ngers, die den Gegenſtand der Entſcheidung
1864 bildete, nicht aber in dem für Fermo vorhanden.“ Um
noch ein anderes Beiſpiel hievon anzuführen, Ute man ich

an die Conceſſionen zu halten habe, hatte das Breve
Benediets XIV für die Bruderſchaft Iu Guadalupeeben, auf da ſich jene Anfrage und Entſcheidung 1761
bezieht, den „bereits eingeſchriebenen“ Mitgliedern geſtattet, die
0  0 erſelben „auch dort abweſend“ zu erlangen; aber
fortan ſich In B QAus der Entfernung erſt 7 auf⸗
Ne nen“ zu laſſen hatte gedachte Breve von Benediet XIV
bloß fürſtlichen Perſonen und ihren Blutsverwandten bewilligt,wie eben In jenem Decrete vom April 1761 3uleſen iſt

Aus frühern Zeiten, namentlich aus dem vorigen V  hrhunderte, finden ſich In unzähligen Kirchen, auch gan3 kleiner
rte und Seelſorgsgemeinden, päpſtliche Ablaßbriefe für irgend

Siehe hierüber die er Fußnote dieſes Raſtatee
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eine dort errichtete Bruderſchaft. Aus der Leichtigkeit, womit
ſolche Bewilligungen des Uhle erlangt wurden, te auch
aus dem vollſtändig gleichen Tenor aller dieſer Breven für
jeden einzehnen Ort, der darum anſuchen mochte, läßt ſich, wie
Uun ſcheint, bereits einigermaſſen abnehmen, der heilige Stuhl
habe dabei auter ſolche Lokalbruderſchaften Im Auge gehabt;
obgleich das Iu den bezüglichen Breven M ausdrück  2  —
lich bemerkt erſcheint. Denn un dem allgemeinen Formulare
heißt 68 einfach: „Da im Tte N ni für den Ort—————————9———‚D* N.) eine Bruderſchaft N kanoniſch beſteht 2  7 ſo verleihen Wir
allen Chriſtgläubigen, die u .  E eintreten U nicht
bloß den Gläubigen jener oder egen 20.0 ller
dings erſcheinen ein paar den überhaupt ni vielen

Abläſſen eines ſolchen Breve an den Beſuch der Kirche des
bezüglichen Drte gebunden, und die Redaction, reſp der nno

der ACcta 18 ſcheint hierin (vergl. Ußnote ein
characteriſtiſches Kennzeichen der Localbruderſchaften ehen
Unbedingt zUum Maßſtabe zu nehmen dürfte dies jedoch nicht
ſein, da u neueſter Zeit noch, auch bei Bruderſchaften, die evi⸗
dent für die ganze atholiſche Welt genehmigt ſind, wenngleich
dies mꝛ Breve ausgedrückt auch bei ihnen nicht iſt, die Ab
läſſe häufig an en Beſuch gewiſſer irchen, die als ihr Sitz
oder Mittelpunkt gelten, geknüpft erſcheinen, Im Breve

Pius Juni 1857 für die liebliche Bruderſchaft
Unſrer Frau 5„bn den Heilquellen“, erri 3u Aix Iu Savoyen,
obſchon ihre approbirten atuten C8 ausdrücklich beſagen, daß
äubige aller Länder ihr beitreten können. Beſtimmte, poſitive
Kennzeichen von rein „localen“ und von allgemeinen“ Bruder
ſchaften liegen ſomit nach dem Geſagten noch gutentheils Im
El  E der Wünſche; und alls aher nicht früher oder ſpäter
von der zuſtändigen Stelle eine präciſere Nachtragsbeſtimmung
blH ezügli ein und andern Punktes der Erklärung

Nov 1880 dürften überhau olche kaum erſpart bleiben,
wird die Entſcheidung Im einzelnen Falle ob Deal⸗ ob

allgemeine Bruderſchaft? nach Erwägung der Umſtände wohl
oft UL dem GISUS COmnmunis anheimgeſtellt etben

Auch bezüglich der allgemeinen Bruderſchaften ſtellt die
Erklärung vom 26 Nov 1880, wie geſagt, als Grundſatz
auf, daß ieſelben enfd nicht befugt ſind, Abw eſende 3
Mitgliedern aufzunehmen,; „indem von Rechtswegen (ex jure)
die perſönliche Gegenwart der Einzuſchreibenden erfordert

ſchrift un ＋

talien 0  6 aber dasMehr als Eine kirchliche 0
ARS.I
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Deeret vobm 13 April 1878 ſo ſtreng aufgefaßt daß ſie be
hauptete, künftig müſſe Jedermann, giltig aufgenommenwerden, ſich perſönlich im rte ſtellen, wo die betreffende Bru  ·
erſchaft ihren Sitz, oder eine kirchlich errichtete Filiale habeDem gegenüber hat die Congregation In der leuen ErläuterungNov erklärt; 68 ſei keineswegs ihre Ab⸗ſicht geweſen, das perſöſnliche Erſcheinen aAam Sitzeeiner Bruderſchaft 3u fordern, ſondern 8 genüge,behufs der Aufnahme ſich, woO 68 auch ſei, vor wem
immer, der azu die rechtmäßige Vollmacht habe,zu ſtellen, jedoch perſönlich, nicht etwa brieflich oder
ur Mittelsperſonen; würde die Einſchreibung
ſein.
von den ſpäter zu erörternden Ausnahmen abgeehen ungiltigEs frägt ſich da nun aber ob die perſönliche, be⸗
treffende Vollmacht, die Jemand zu haben glaubt, auch wirklicheine „rechtmäßige“ ſei, wie die Erklärung C8 ausſpricht,ob EL ſie von einem 3u ihrer Ausſtellung wahrhaft Berechtigtenerhalten habe In dieſem hat ſich bisher eine verfchie—dene Praxis bemerkbar gemacht. Von mehreren Orden und
Erzvereinen haben nämlich elbſt ihre Generalvorſteher ſich zurAusſtellung ſolcher perſönlichen Aufnahms-Vollmachten nichtſelbſtverſtändlich' befugt rachtet, ſondern hiezu eine eigene, aus
drückliche Ermächtigung vom Stuhle nachſuchen 3u müſſengeglaubt. So heißt 6 um Ein Beiſpiel aus meuer Zeitanzuführen, In einem Decrete der Ablaßcongregation ad Aug1861 an die Verſammlung des hh Erlöſers „Item generaliModeratori biae Unionis (ad levamen Animarum 1 purgatorioEXIStentlum  8 DD facultatem elargitus 8t Sacerdotes Sub—
delegandi 20 ffectum adscribendi fſideles“ Ete. Auch jeneVerwahrung von Seite der hl Congregation, deren oben in derFußnote erwähnt wird, dürfte gleichfalls hieher beziehbar ſeinVon anderen Bruderſchaften hinwieder haben die Vorſteher dieſeSache einfacher, d leichter genommen, und In ihrer Eigenſchaftal ſolche ich ohne weiters für berechtigt angeſehen, die Ermäch—tigung Ar giltigen Aufnahme beliebig auch Anderen zuzudenken.Für die Zukunft gibt die néue Erklärung (vom 26 b

IV.) ſelbſt 0 daß die Aufnahme „DPrae-—sentium * ＋ erleichtern und 3u fördern, owohl die canoniſchenEinſetzungen ilial⸗Bruderſchaften und Vereinen, als auchdie Anzahl von ſolchen Individuen vermehren ſolle, denen nachden approbirten Statuten der betreffenden DDa
die Vollmacht übertragen werde, Mitglieder giltig
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einzuſchreiben, nicht bloß amen U ſammeln und vorzumerken,
amit ſie dann rechtmäßig erſt ein Anderer aufnehme (uon modo
inscriptionum „utcumque promovendarum“ officium). Hiefür
„ſtatutenmäßig“ zu orgen, wird ſomit auch fürderhin das Prä⸗
ſidium der bezüglichen allgemeinen Bruderſchaft zunächſt der
Archisodalitas oder Soeietas Primaria treffen, und dieſe Vor—
ſtehung wird nan demnach, wie bisher, ſo auch künftig In den
meiſten Fällen, Um die perſönliche Vollmacht zur giltigen Auf
nahme und Einſchreibung anzugehen  *0 haben.
Ueber einige im Dienſle der Hirchlichen Liturgie khende

Materien.
2  0on ranz V.„ zrofeſſor der Naturgeſchichte V Linz

11 Das achs und die Wachskerzen.
Nach den kirchlichen Vorſchriften ſollen bei gewiſſen Itur

giſchen Handlungen, auch nicht ausſchließlich, ſo doch auf
jedem Fall Wachskerzen verwendet werden

Was verſteht mMain nun ainter achs? Dieſe rage Er

ſcheint vielleicht müſſig; doch der Umſtand, daß C8 eine ziemliche
Anza natürlich vorkommender Producte gibt, die Qi chemiſcher
und phyſicaliſcher Beziehung inter den Begriff: Wachs zu⸗
ſammengefaßt werden, erheiſcht eine genauere Beſtimmung. DieſeW⸗ .o.o · · aQautet ſelbſtverſtändlich ahin 3U 14 uch Ui ch U Z3w ck En arf

Bienenwachs verwendet werden Da unſere
Honigbiene (Apis mellifica) anderwärts urch andere AIrten von
gleicher Lebensweiſe vertreten wird, Iu Oſtindien durch
Apis dorsata, Horea indiea V Q. A., u Südamerika ur
die Arten der Gothuir, elipoma, ſo gilt hier der Grundſatz,
daß berall das ach der daſelbſt einheimiſchen Bienen ge⸗
braucht werden kann.

Dieſe kirchliche orſchri findet übrigens eine
nöthige, aber immerhin werthvolle Beſtätigung Iun der That⸗
ſache, daß ſich da Bienenwachs bei genauerer emiſcher
und phyſicaliſcher Unterſuchung als gänzlich verſchieden jeder
anderen wachsartigen Subſtanz erweiſt. Vergleichen wir nur
der Einfachheit wegen B N EN Pfla U 3 — und Erdwachs
Iu Bezug auf ihren Gehalt an Kohlenſtoff (C), Waſſer H),
und Sauerſtoff (O), ſo ehen wir ihre totale Verſchiedenheit:

6 8170 13˙26 0 — 5 —  2—Bienenwachs
16²50 ——Pflanzenwachs 71˙61 12˙•38

Erdwachs öz.ʒ.VäooM— 58 14˙30
——  4*r
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